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Ärztlicher Bereitschaftsdienst

Vermittlungsstelle:

Tel. 116 117

Bereitschaftspraxis am

Krankenhaus Hersbruck:

Mittwoch und Freitag

17 - 18 Uhr,

Samstag, Sonntag und Feiertage

10 - 12 und 16 - 18 Uhr

www.hebaeg.de

Rettungsdienst, Notarzt, Kran-

kentransport, Rettungsleitstelle:

Tel. 112

Kinder- und Jugendärztlicher

Bereitschaftsdienst am KH Lauf

Sa / So und Feiertage

Dienstzeiten von

9 - 13 und 15 bis 18 Uhr

Tel. 09123/180650

Zahnärztlicher Notfalldienst

(nur in dringenden Fällen)

für Hersbruck, Alfeld, Happurg,

Hartmannshof, Neuhaus, Pom-

melsbrunn, Reichenschwand,

Velden und Vorra

am Donnerstag und Freitag

Dienstbereitschaft: 10 bis 12 Uhr

und von 18 bis 19 Uhr

in der Praxis:

Dr. Wolfgang Kühnel,

Untere Kellerstr. 3a, Feucht,

Telefon 09128/3547

Dienstbereite Apotheken

Apotheke im City-Park, Hersbruck,

Steingasse 1b,

Telefon 09151/908950,

von heute, Donnerstag, 8 Uhr,

bis morgen, Freitag, 8 Uhr

Apotheke in der Fröschau, Sulz-

bach-Rosenberg, Fröschau 38,

Telefon 09661/102299

von Freitag, 8 Uhr,

bis Samstag, 8 Uhr

Zusätzlich:

Igel-Apotheke, Lauf,

Raiffeisenstr. 1,

Telefon 09123/9899545

von Freitag, 8.30 bis 20 Uhr

Marien-Apotheke, Schnaittach,

Marktplatz 9,

Telefon 09153/97450,

von Freitag, 20 Uhr,

bis Samstag, 8.30 Uhr

Auerbach, Neuhaus,

Pegnitz, Velden

Stadt-Apotheke, Velden,

Bahnhofstr. 1,

Telefon 09152/7146,

von Donnerstag, 8 Uhr,

bis Freitag, 8 Uhr

Franken-Apotheke, Pegnitz,

Hauptstr. 24,

Telefon 09241/2045,

von Freitag, 8 Uhr,

bis Samstag, 8 Uhr

Notruf

„Hilfe für Frauen und Kinder in

Not“, Telefon 09151/5501

Das Frauenhaus

Frauenhaus Anna Wolf, Schwa-

bach, Tel. 09122/81919, Postfach

1442, 91104 Schwabach

Krisendienst Mittelfranken

Hilfe für Menschen in seelischen

Notlagen - abends und am Wo-

chenende erreichbar,

0911/4248550.

Tankstellen-Sonntagsdienst

in Hersbruck durchgehend geöff-

net Shell-Station, Ostbahnstr. 49;

v. 8-22 Uhr Avia-Station Nach-

bars Auto-Service, Nbg. Str. 137;

v. 6-22 Uhr May GmbH/Shell,

Nbg. Str. 83; v. 8-21 Uhr Shell-

Station Jürgen Wartenfelser,

Nbg. Str. 60; in Alfeld 24-Std.-

Service Holdt/Total, Autohof a. d.

Autobahnausf.

Elektro-Notdienst

Notdienstzentrale der Elektro-

Innung Nürnberg-Fürth,

Tel. 0911/27 47 88 88

Strom-, Gas- und

Wasserversorgung

durch die HEWA GmbH

Der Bereitschafts- bzw. Stö-

rungsdienst ist unter folgenden

Nummern erreichbar

Strom Tel. 09151/8197-60

Wasser/Gas Tel. 09151/8197-61

EGENSBACH: Herrn Stefan Bü-

chel, Haus-Nr. 12, zum morgigen 88.

Geburtstag. Frau Margareth Geist,

Haus-Nr. 302, zum morgigen 88. Ge-

burtstag.

HARTENSTEIN: Herrn Friedrich

Leßmann, Höflaser Straße 7, zum

heutigen 79. Geburtstag.

HENFENFELD: Herrn Leonhard

Hummel, In der Point 5, zum heuti-

gen 75. Geburtstag. Frau Charlotte

Wiesend, In den Weihern 7, zum heu-

tigen 84. Geburtstag.

RUPPRECHTSTEGEN: Herrn

Erich Stadelmeier, Mühlenweg 5,

zum morgigen 76. Geburtstag.

VELDEN: Herrn Maximilian

Kammerlander, Felsenweg 18, zum

morgigen 83. Geburtstag.

Die HZ gratuliert
HERSBRUCKER ZEITUNG (Hersbrucker Tagblatt -

Hersbrucker Nachrichten) in Gemeinschaft mit den

Nürnberger Nachrichten. Herausgeber Eckhardt

Pfeiffer, Bruno Schnell. Chefredaktion: Heinz-Joachim

Hauck. Stellvertretende Chefredakteure: Alexander

Jungkunz, Michael Husarek. Chef vom Dienst: Peter

Ehler. Lokales: Susanne Will (Stellvertreter Klaus

Porta), Ursula Pfeiffer. Verantwortlich für den Gesamt-

anzeigenteil: Anzeigenleitung: Walter Schmidt (Nord-

bayerische Anzeigenverwaltung GmbH); für den

lokalen Anzeigenteil: Ursula Pfeiffer. Verlag, Satz:

Pfeiffer Verlag und Medienservice GmbH & Co.KG,

Postfach 440, 91213 Hersbruck; Nürnberger Stra-

ße 7, 91217 Hersbruck, Telefon 09151/7307-0,

Telefax 09151/2000, und Verlag Nürnberger Presse,

Druck-haus Nürnberg GmbH & Co. KG, Postfach,

90327 Nürnberg; Marienstraße 9/11, 90402 Nürnberg,

Telefon 0911/2160 Pressehaus.

E-Mail:leserservice@pressenetz.de.

Erscheinungsweise täglich außer Sonn- und

Feiertagen.

NORDBAYERISCHE ZEITUNG für Hersbruck Stadt

und Land. Verlag: Nordbayerische Verlags-

gesellschaft mbH., Nürnberg. Verantwortlich für den

lokalen Teil: Susanne Will (Stellvertreter Klaus Porta),

Ursula Pfeiffer. Lokal-Anzeigen: Ursula Pfeiffer. Satz

des Lokalteils: Pfeiffer Verlag u. Medienservice GmbH

& Co.KG, Nürnberger Straße 7, 91217 Hersbruck,

Telefon 09151/7307-0. Der Lokalteil erscheint in

Gemeinschaft mit der „Hersbrucker Zeitung“.

Beide Zeitungen haben als Beilage das Amtsblatt

des Landkreises Nürnberger Land. - Für unverlangt

eingesandte Manuskripte und Bilder keine Gewähr. -

Abonnementsabbestellungen können nur zum

Monatsende ausgesprochen werden und müssen

bis zum 5. des laufenden Monats schriftlich im

Verlag vorliegen. (Bei vereinbarter rabattierter

Vorauszahlung ist eine Kündigung erst zum Ende

des verrechneten Bezugszeitraumes möglich.) - Bei

Nichtbelieferung ohne Verschulden des Verlages

oder infolge höherer Gewalt, Unruhen,

Arbeitskampfmaßnahmen besteht kein Anspruch auf

Schadensersatz. Die gesamte Zeitung einschließlich

aller ihrer Teile ist urheberrechtlich geschützt, soweit

sich aus dem Urheberrechtsgesetz und sonstigen

Vorschriften nichts anderes ergibt. Darunter fallen

auch alle Anzeigen, deren Gestaltung vom Verlag

übernommen wurde. Jede Verwertung ist ohne

schriftliche Zustimmung des Verlages unzulässig.

Dies gilt insbesondere für Vervielfältigungen,

Übersetzungen, Mikroverfilmungen und die

Einspeicherung und Verarbeitung in

elektronischen Systemen.

Für die Herstellung der Zeitung wird

Recycling-Papier verwendet.
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APOTHEKEN-NOTDIENSTFINDER:

Handy: 22833 Festnetz: 0800 00 22 8 33

Internet: www.blak.de <http://www.blak.de>

Die Redaktion behält sich vor, Leserbriefe

zu kürzen, die über 60 Zeilen hinausgehen.

9

3

4

2

1

6

7

5

8

8

2

1

5

7

3

6

9

4

6

5

7

4

9

8

3

2

1

4

8

2

9

3

7

5

1

6

1

7

9

6

5

2

8

4

3

3

6

5

1

8

4

9

7

2

7

9

3

8

4

1

2

6

5

5

4

6

3

2

9

1

8

7

2

1

8

7

6

5

4

3

9

Lösung Sudoku

Leserbriefe an die HZ

Zertifizierung ohne Ende

Zum Bericht „Ein heißes Eisen“

aus der HZ-Osterausgabe, 19.-21.

April:

Am Sonntag war Europawahl.

Die parteipolitischen Verhältnisse

haben sich etwas verschoben, die

entscheidungsprägenden Struktu-

ren im Hintergrund dürften davon

aber wohl weniger berührt sein.

Wenn dem tatsächlich so ist, dann

bedeutet das, dass der Normizis-

mus und Zertifizismus in Europa

genauso weitergehen wird wie bis-

her. Das ist sehr schade.

Ich nehme Bezug auf einen Bei-

trag in der HZ-Osterausgabe zur

geplanten „DIN EN 1090“, die

zum 1. Juli in Kraft treten soll und

dann vor allem kleinere Werkstät-

ten des Schlosserhandwerks hart

treffen wird. Da geht es um Nor-

mung und Qualitätssicherung

durch Dokumentation und Zertifi-

zierung. Das kostet Zeit und vor

allem viel Geld, denn Zertifizie-

rungen sind teuer und müssen im

festen Turnus wiederholt werden.

Solche Mehrkosten müssen schließ-

lich auf das Produkt umgelegt wer-

den.

Zertifiziert wird der Betrieb mehr

oder minder unabhängig von der

Zahl seiner Mitarbeiter – je gerin-

ger die Mitarbeiterzahl und damit

die Produktionsrate, desto höher

fällt dieser notwendige Zuschlag auf

das Produkt aus, desto geringer wird

die Konkurrenzkraft des Herstellers.

Der kleine und mittlere, der ‚boden-

ständige‘ Handwerker also, dessen

Betrieb mit einer überschaubaren

Stückzahlproduktion bisher gut

auskam, verliert. Wir verlieren ihn!

Das ist nicht nur bei den Schlos-

sern so, aus gleichem Grund mussten

etliche Landmetzgereien vor einigen

Jahren für immer schließen und klei-

nere Forstunternehmer ihren Be-

trieb aufgeben oder die Flucht nach

vorne zum Großbetrieb ergreifen,

sofern ihnen finanziell möglich. Wo

kräht schon ein Hahn nach dem, der

dabei auf der Strecke bleibt? Es wä-

re wirklich an der Zeit, darüber

nachzudenken, ob wir diesen

zwangsläufigen Weg zum Groß-

betrieb via Zertifizierung immer so

weiter beschreiten wollen.

Die Zertifizierer dürfen wir dabei

nicht fragen, denn die verdienen

schließlich viel Geld mit dieser Be-

ruhigungspille für den Verbraucher.

Und als Verbraucher sollten wir et-

was kritischer mit unserer Zertifi-

katgläubigkeit umgehen, denn oft

genug stecken da, wo ein Zertifikat

drauf ist, nur Mehrkosten und kein

Qualitätsgewinn drin.

Herbert Niedermayer, Vorra

Kinder werden beeinflusst

Zum Artikel „Würden Sie Ihr

Kind diesen Lehrern anvertrauen?“,

HZ vom 24./25. Mai, erreichten uns

zwei Leserbriefe:

Was sind die wahren Folgen des

Projekts „Schule ohne Rassismus“

auf dem Paul-Pfinzing-Gymnasium

Hersbruck? Im Paul-Pfinzing-Gym-

nasium wurden im Zuge des Projekts

„Schule ohne Rassismus“ Plakate

aufgehängt, auf denen sich z.B. ein

Lehrer als Transvestit abbilden ließ

oder zwei Lehrer als ein Schwulen-

Paar, indem sie sich fast küssten.

Als ehemaliger, beliebter Schüler

des PPG muss ich sagen, dass mir die

Kinder und Jugendlichen Leid tun,

die durch Bilder wie diese beein-

flusst werden. Denn was geschieht

mit einem Kind (5.–7. Klasse), wenn

es mit solchen Bildern konfrontiert

wird? Die Sache ist klar: Weil es als

Kind oder junger Teenie noch keine

vorgefassten Meinungen hat und

formbar ist, wird es beeinflusst!

Angesichts dieser Tatsache stellt

sich mir die Frage, ob die wahren

Folgen einfach nicht wirklich be-

dacht wurden – oder ob dies etwa

sogar das wahre Ziel dieses Projekts

ist?

Jeremias Forell, Pommelsbrunn

Ziel des Projekts verfehlt

„Ein schwules Lehrerpärchen

(…) hätten Sie damit ein Problem?

Die Schüler des Paul-Pfinzing-

Gymnasiums offensichtlich

nicht... “, so lautete ein Leitsatz

des Artikels zur provokanten Ak-

tion des PPG gegen Rassismus vom

24/25. Mai 2014.

Und ob die Schüler damit Pro-

bleme haben! Ich bin ehemalige

Schülerin des PPG und habe selbst

noch Einblick in das Schulleben

einzelner Schülerinnen und Schü-

ler. Es laufen heftige Diskussionen

in den Klassen, verschiedenste

Schüler stehen auf, um ihre Mei-

nung gegen dieses Projekt zu be-

kunden. Doch sie bekommen kein

Gehör. Wo bleibt hier das Einste-

hen der Lehrer, die diesen Schü-

lern gegen Ausgrenzung helfen?

Das ist auch eine Form von Rassis-

mus – und damit hat dieses Pro-

jekt sein Ziel klar verfehlt!

Rebekka Forell, Pommelsbrunn

CSU-Urgestein feiert seinen 90.
HERSBRUCK (sw) – Er trägt den

Goldenen Ehrenring der Stadt Hers-

bruck, kann sich die Ehrennadel des

Einzelhandelsverbandes in Silber

und Gold und den Ehrenring der In-

dustrie und Handelskammer anste-

cken und sich noch dazu das Bun-

desverdienstkreuz am Bande um-

hängen: Albert Höpfl. Das CSU-Ur-

gestein feierte seinen 90. Geburts-

tag.

Seit geraumer Zeit lebt der Mann,

der 18 Jahre lang zweiter Bürger-

meister der Stadt Hersbruck gewe-

sen ist, im Sigmund-Faber-Heim. An

seiner Seite: Lebensgefährtin Anne-

marie Krause und einer seiner bei-

den Söhne. Die Politik hat sein Le-

ben immer begleitet, im Stadtrat saß

er von 1972 bis 1996. Kein Wunder

also, dass Bürgermeister Robert Ilg

einer der ersten war, der ihm die

Aufwartung machte.

Liebevoll hatten die Mitarbeiter

des Heimes die Feier gestaltet. Bei

einem Gläschen Sekt erhob sich der

Jubilar und betonte mehrfach, wie

sehr er sich freue, dass der Bürger-

meister und die CSU-Fraktion ihm

einen Besuch abstattet. „Ich werde

diesen Tag nie vergessen.“ Der

Mann, der einst die Werbegemein-

schaft Hersbruck gründete, wünsch-

te sich, dass „die Zukunft ähnlich

aussieht wie der heutige Tag“. Eines

aber wollte er keinesfalls vergessen,

nämlich, dem Team des Heimes zu

danken: „Wir leben in einem wun-

derbaren Haus, alle Patienten fühlen

sich sehr wohl.“

Höpfl galt unter Bürgermeister

Wolfgang Plattmeier als ein sehr

menschlicher und loyaler zweiter

Bürgermeister. Und einer, der

schon immer einen Witz verstand

und auch gerne einen machte. Zu

Peter Uschalt, CSU-Vize-Bürger-

meister, sagte er: „Du bist also der-

jenige, der in meine Fußstapfen

tritt.“ Uschalt zurück: „Ja, in diese

großen – ich werde mein Bestes ge-

ben!"

Das CSU-Urgestein und ehemaliger zweiter Bürgermeister von Hersbruck, Albert

Höpfl, feierte umringt von Gratulanten seinen 90. Geburtstag im Sigmund-Faber-

Heim. Foto: S. Will

Ein Mann für die Wirte
NÜRNBERG/KIRCHENSITTEN-

BACH – Mit dem Einführungsgot-

tesdienst ist es nun ganz offiziell:

Diakon Roland Hacker ist der neue

Mitarbeiter des Kirchlichen Diens-

tes im Gastgewerbe (kdg) für den

Raum Nordbayern mit Geschäfts-

stelle in Nürnberg. Im Rahmen des

Gastwirte-Gottesdienstes zum Mut-

tertag führten ihn Pfarrer Dr. Jo-

hannes Rehm, Leiter des kda (Kirch-

licher Dienst in der Arbeitswelt der

Evangelisch-Lutherischen Kirche in

Bayern) und Diakon Günter Tischer

(Rummelsberger Brüderschaftslei-

tung) in seinen Dienst ein.

Würdevollen Rahmen der Feier

bildete die altehrwürdige Wehrkir-

che St. Bartholomäus mit zahlrei-

chen Gottesdienstbesuchern. Neben

der Orgel begleiteten die Hammer-

bachtaler Sänger den Gottesdienst

von Gemeindepfarrer Jürgen Zieg-

ler.

Mitarbeitende im Gastgewerbe

seien eine besondere Berufsgruppe,

sagte Rehm, denn sie arbeiten an

Sonn- und Feiertagen, dann, wenn

andere feiern. Ihnen den Kontakt

zur Kirche zu ermöglichen sei Ha-

ckers Aufgabe in der Zukunft. Seit

rund fünf Jahrzehnten wendet sich

der kdg an die in der Gastronomie

Beschäftigten, bietet ihnen Raum

für Spiritualität im Arbeitsfeld Ho-

tel- und Gastgewerbe, aber auch

dem Lebensmittelhandwerk und der

Tourismusbranche.

Seit 1999 leitete diesen Bereich

kirchlicher Arbeit Diakon Thomas

Ruthenberg, der das Angebot kon-

tinuierlich erweiterte. Gastronomie

sei eine Herzensangelegenheit weil

sie sich um den ganzen Menschen

sorgt, so Grundlegendes wie Essen,

Trinken, ein Bett für die Nacht, sag-

te Hacker in seiner Predigt.

Viel Kraft und Gottes Geleit

wünschte Landtagsabgeordneter

Norbert Dünkel, er bewundere die

Arbeit der Gastwirte. „Ein Dorf oh-

ne Wirtshaus und Kirche hat ein

Stückchen seiner Seele verloren“,

sagte Wirt Werner Behringer (Brat-

wursthäusle), Ehrenvorsitzender des

BHG Dehoga Bayern e.V. in Mittel-

franken und appellierte daran, Wir-

te nicht „auszuklinken“. Mit Hacker

hätten sie einen großartigen Mann

bekommen.

DOROTHÉE KRÄTZER

Roland Hacker ist seit kurzem Mit-

arbeiter des Kirchlichen Dienstes im

Gastgewerbe (kdg). Foto: privat


